Kapitän Paul Christiansen ist 1950 nach Chile ausgewandert.

Die "Feuerland II" vierließ mit Kpt. Paul Christiansen Büsum in Richtung Hamburg um dort zusammen mit der "Franziska" mit Kpt. A. Spreitzer und Kpt. Masuch nach Chile zu fahren.

SC 21 Feuerland II - Neubau 1942 in Wewelsfleth, Lg: 22,40 m, Br: 6,51 m, Tfg: 2,70 m, Mot: 150 PS

Krieseinsatz:1944 als DWo bei HS-Fl. Westl.-Ostsee. - 1945 an Eigner zurück

Hintergrund aus "Hafen & Fischerei, Band II:

1950 - Die Fischeinfuhren aus Dänemark und Holland bestimmten immer noch

den Markt. Unsere Fischer konnten mit ihren veralteten Kuttern und Netzen

nicht konkurrieren und litten auch noch unter der drastischen Erhöhung der

Brennstoffpreise. Obgleich die Hochseefischer noch recht gute Fangergebnisse

erzielten, schien die Existenz einigen Fischern langfristig zu unsicher.

Als der Schweizer Konzern «Oerlikon» die Absicht verkündete, zusammen mit

der Elmshorner Werft «Krämer» die Fischerei in Chile aufzunehmen,

entschlossen sich einige Büsumer Fischer dazu, dort eine neue Existenz zu

gründen. Oerlikon stellte das Kapital zur Verfügung und Krämer sollte die

dazu benötigten Kutter stellen. Jedoch gingen Überfahrt und Fang auf eigenes

Risiko der beteiligten Fischer. Der Kontaktmann für die Büsumer Fischer war

ein Herr Biedermann.

Von Büsum aus gingen die Kutter «Feuerland» und «Franziska» zuerst nach Hamburg, um von dort am 24. März zusammen mit einem Fischdampfer und weiteren Kuttern aus Schulau und Finkenwerder im Konvoi die Fahrt nach Chile anzutreten.

Die Besatzung der «Feuerland»: Kapitän Paul Christiansen, Bestmann Hans Hermann Pomarius, Motorist Christian Martinen, Matrose Theodor Simonis und Koch Fritz Müller.

Am 16. Mai traf eine Meldung in Büsum ein, dass die «Chilefahrer» Panama erreicht hatten und laut Rundfunkmeldung trafen sie dann am 23. Mai 1950 an ihrem Bestimmungsort in Chile ein.
